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erhielten : $rür bie ©emeinbeftube ©eorge ©pitaup, 2Xrcf)t=

teft (Saufanne); für baS ©emeinbehauS fpanS' 33ogel=

fanger unb Sllbert SJÎaurer, Strdjiteften in Stüfdjlifon;
für baS ©emeinbehauS mit SlmtSräumen Sticljarb non
SDiuralt, 2lrcf)itef't in- ßüricf). ©amtliche 148 ©ntroürfe
finb bis nnb mit ©onntag ben 23. 3uni im 3Jtäbd)en=
fct)itlf)ané auf ber £)of)en ißromenabe in ßüticf) öffeut=
lid) auSgeftellt. Stadler fott eine 3Iu§mat)l non i|3ro=
fetten aud) in anbern ©d)roeijerftäbten öffentlich gezeigt
roerben.

2iuf î)cm 2tampienbnd)=3teuimil)(carcal in giirid)
nehmen bie non ber „Baugenoffenfchaft Stumpfenbach"
oorgefefjenen nnb bereits p einem großen ©eil burdp
geführten §oct)bauarbeiten prjeit mieber einen guten
Fortgang, ©o initb gegenroärtig im 33aubloct III, ber
bem mittleren Steumüf)lequai entlang läuft, eine Sücte

gefdjtoffen. 35oh 33lod' V, puffen 3Batd)eftra§e II unb
©tampfenbachfiraffe, mirb bie bis auf bie .fpöhe ber
©inmünbung ber SBafferroerfftrafje in bie Stampfern
badjftrajfe reidjenbe pieite .fpälfte prjeit ebenfalls erfietlt.
©a eS fid) f)ier um einen ganj bebeittenben 33IoctteiI
banbelt, fo bürfte beffen 33ollenbung auf bem ungemein
ftarf angcfpannten SBohnungSmarft als erleid)ternber
gat'tor etroetfer SßJaren fpürbar fein. Stuf bem Streat
ber profeftierten Baublöde II unb IV, bie fid) an 2öalcl)e=
plat), SBaldjeftraffe I, ©tampfenbacljplat) unb 2öaldbe=
treppe anlehnen merben, unb oon ber ©tabtgemeinbe p
erftellen finb, finb prjeit nocf) ©emüfefelber angelegt.
2Iud) haben fid) bie beiben ©ebäube pr ,,©fmibftube",
bie gemäfj 3Sertrag puffen ©tabt unb 33augenoffcnfd)aft
©tampfenbad) bis p bem 3eüpun!t, ba bie ©tabtge=
meinbe bie ©rftellung beS 3SaublodeS IV in Singriff
nimmt, befielen bleiben bürfen, bis pr ©tunbe in ifjrem
alten 3"ftanbe erhalten tonnen ; fie nehmen fiel) aller=
bingS beute im neuen 33auquartier als grembförper au§.
©o ift nun auf ber 2Beg für bie fyortfelpng ber nom
Bahifofquai über bie SBalfebrücfe bis pm Söalfeplat)
gelegten ©ramgeleife burd) SBalfeftrajje I unb über ben

ebenfalls nof nid)t ausgebauten ©tampfenbafplat) in
bie ©tanxpfenbaf ftraffe nof nift frei.

öauüdjcS aus Kanöcrfteg (33ern). ©ie ©froeijer.
©ibgenoffenffaft (Bauinfpettion) beabfiftigt, im „9Bageti=
Sßalb" in Kanberfteg ein ©prengftoffmagajin mit
©infriebigung erftellen p laffen.

ÖaulifeS aus ©ecroen=©fwt)j. (Korr.) ber
aufroaffenben BerfehrSjentrale ©eemen raurbe ne iter=
bingS burd) ein Konfortium ein bebeutenber £anbfom=
piep ermorben, auf bem neue Qnbuftrie erblühen foil.

Johj Grssber, Eisenkonstruktions-WerkstStte
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höchste LelstmiiKSfahlKkelt.

©benfo fpt aud) £>err -fv 3Bad)ter, Kirffbeftillation, in

SSergröfferttng feines ©efdjäfteS ein großes ©elänbe an

ber ©eeroer—Qbaf=©trafse ermorben, allroo Steubauten

für bie Kirff fabrif'ation erftetjen roerben. ©eit bem

Kriegsausbruch hat bie Bautätfgfeit in biefent 33ororte

non ©froqj enorm pgenommen.
©ibgcnöffifdjes geuglpuS ©InruS. Stafbem

ber StegierungSrat ben Vertrag mit bem ffroeijeriffen

SJHlitärbepartement über bie ©rftellung eines neuen 3aig*
haufeS in ©laruS genehmigt hat/ füllen bie Arbeiten uro

oerpglif in Eingriff genommen roerben. ©S finb be-

reitS bie für ben Steubau geftellt roorben.

Kirfenrenooation in ©olotljurn. ©ie Kirche non
©t. SI ill au S foil gemäp einem Beffluff ber Kirfge*
meinbe mit einem Koftenaufroanb non 15,000 ^raufen
renoniert roerben.

Stnfauf ber ©iöcltnmüljle burd) bie Stabt ©olo*
tljuru. ©er ©inroohnergemeinberat befflof) ben 2lnfauf
ber ©ibelinmühle gemeinfam mit bem ©taat. ©inroolpero
gemeinbe unb ©taat entridjten je einen Kaufpreis non
35,000 ff-r. ©er ©taat behält fid) baS Stecht nor, bie

©ibelinmühle jelp 3ahre P benü^en. Stach Slblattf
biefer f^rift ober bei allfälligem roeiterm ©ntgegenfommen
beS ©taateS nod) früher fällt baS ©igentumSrecl)t ganj
an bie ©emeinbe, bie innert ber hoppelten 33enutpngS=

frift burch ben ©taat ba§ ©ebättbe umbauen ober pr
©rridjtung eines SteubaueS abreißen roirb.

©autrebite beS Kantons ©afctftabt. ©er 3tegie=

rungSrat erfucht ben ©roffen Stat um ©eroilligung eines

KrebiteS non 200,000 f^r. für ®r rid) tun g einer neuen

33oIfSfüd) e, in ber täglich 10—13,000 ©ffen pbe'
reitet roerben f'önnen. ©ie bisher im 33etrieb ftetjenbe
ftaatliche ©olf'Sfüche roeift einen fortroährenb pnehmero
ben 3ufpmch auf. Sffiährenb im oerfloffenen 3ahr bie

3al)l ber abgegebenen ©ffen im gattjen 540,000 betrug,
mürben im erften Cuartal bes laufenben Jahres bereits
430,513 ©ffen nerabfolgt. Stach Berechnung beS 9te=

gierungSrateS roirb ber ©taat im laufenben Qah^e ntin=

beftenS 400,000 gr. an ben 33etriebSauSfatl ber SSolfS»

füc£)e beiptragen haben.
3m roeitern nerlangt ber SîegierungSrat nom ©ro^en

Stat bie 33eroilligung eines KrebiteS oon 175,000 $r.
für ©rftellung einer Slnlage pr 3Serroertung ber SIb=

roärme ber ©aSfabrif unb oon 326,950 für Slro

tauf eines ©runbftüdeS an ber Sttargaretenftraffe pr
©rftellung eines 3Serroaltung§gebäubeS für baS ($ l e £

trijitätSroer f.

Me MbiÉUtiliig in Ii.
(Sorrefpottbettä.)

3m Stachftehenben roirb oerfu^t, einige ©Inbrüde
roteberpgeben, bie bie fchroetjerifche SBetfbunb lusfteO
lung auf fold)e ©efud^er mai|t, bie fidh mit bem 2ßoh=

nungSbau, ber SCSohnungSauSftatlung unb bem einfachen
ÇauSgarten p befdjäftigen haben.

A. Ztttgemetues.
®le SluSfteüung ift ber Slrbeiter» unb SJtiltelftanbS*

roohnung geroibmet, oon ben etnfadhften bis p ben an
ber obern ©reuje biefer ©attungen ftehenben 33etl)älO
ntffen. 3Sorroeg fei anerïannt, ba^ bie Slusftellung jebem
©efudher etroaS bieten roirb. ©egenüber anbetn, 'frühern
luSftellungen ift ein roefentltdjer gortfdhritt nach mehreren
Stiftungen feftpftetlen. ©tnmal bie überftftlldS)e Slnorb'
nung ber SluSftellungSräume um ben roirlungSoollen, oon
einer Säulenreihe umfäumten Qnnenhof ; gegen ben ©ee
bie Slrbeiterroohnungen, auf bem entgegengefetsten Sang»
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erhielten: Für die Gemeindestube George Epitaup, Archi-
tekt (Lausanne); für das Gemeindehaus Hans Vogel-
sanger und Albert Maurer, Architekten in Rüschlikon;
für das Gemeindehaus mit Amtsräumen Richard von
Murall, Architekt in Zürich. Sämtliche 148 Entwürfe
sind bis und mit Sonntag den 28. Juni im Mädchen-
schulhaus aus der Hohen Promenade in Zürich öffent-
lich ausgestellt. Nachher soll eine Auswahl von Pro-
selten auch in andern Schweizerstädten öffentlich gezeigt
werden.

Auf dem Stampfenbach-Neumiihlearenl in Zürich
nehmen die von der „Baugenossenschaft Stampfenbach"
vorgesehenen und bereits zu einen: großen Teil durch-
geführten Hochbauarbeiten zurzeit wieder einen guten
Fortgang. So wird gegenwärtig im Baublock III, der
dem mittleren Neumühlequai entlang läuft, eine Lücke

geschlossen. Von Block V, zwischen Walchestraße II und
Stampfenbachstraße, wird die bis auf die Höhe der
Einmündung der Wasserwerkstraße in die Stampfen-
bachstraße reichende zweite Hälfte zurzeit ebenfalls erstellt.
Da es sich hier um einen ganz bedeutenden Blockteil
handelt, so dürfte dessen Vollendung aus dem ungemein
stark angespannten Wohnungsmarkt als erleichternder
Faktor etwelcher Waren spürbar sein. Aus dem Areal
der projektierten Baublöcke II und I V, die sich an Walche-
platz, Walchestraße I, Stampfenbachplatz und Walche-
treppe anlehnen werden, und von der Stadtgemeinde zu
erstellen sind, sind zurzeit noch Gemüsefelder angelegt.
Auch haben sich die beiden Gebäude zur „Schmidstube",
die gemäß Vertrag zwischen Stadt und Baugenossenschaft
Stampfenbach bis zu dem Zeitpunkt, da die Stadtge-
meinde die Erstellung des Baublockes I V in Angriff
nimmt, bestehen bleiben dürfen, bis zur Stunde in ihren:
alten Zustande erhalten können; sie nehmen sich aller-
dings heute in: neuen Bauquartier als Fremdkörper aus.
So ist nun auch der Weg für die Fortsetzung der von:
Bahnhofquai über die Walchebrücke bis zum Walcheplatz
gelegten Tramgeleise durch Walchestraße I und über den

ebenfalls noch nicht ausgebauten Stampsenbachplatz in
die Stampsenbachstraße noch nicht frei.

Bauliches aus Kandersteg (Bern). Die Schweizer.
Eidgenossenschaft (Bauinspektion) beabsichtigt, im „Wageti-
Wald" in Kandersteg ein Sprengstoffmagazin mit
Einfriedigung erstellen zu lassen.

Bauliches aus Seewen-Schwyz. (Korr.) In der
aufwachsenden Verkehrszentrale Seewen wurde neuer-
dings durch ein Konsortium ein bedeutender Landkom-
plex erworben, auf dem neue Industrie erblühen soll.
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Ebenso hat auch Herr P. Wachter, Kirschdestillation, in

Vergrößerung seines Geschäftes ein großes Gelände an

der Seewer—-Jbach-Straße erworben, allwo Neubauten

für die Kirschfabrikation erstehen werden. Seit den:

Kriegsausbruch hat die Bautätigkeit in diesem Vororte
von Schwyz enorm zugenommen.

Eidgenössisches Zeughaus in GlaruS. Nachdem
der Regierungsrat den Vertrag mit dem schweizerischen

Militärdepartement über die Erstellung eines neuen Zeug-
Hauses in Glarus genehmigt hat, sollen die Arbeiten un-
verzüglich in Angriff genommen werden. Es sind be-

reits die Profile für den Neubau gestellt worden.

Kirchenrenovation in Solothurn. Die Kirche von
St. Niklaus soll gemäß einem Beschluß der Kirchge-
meinde mit einem Kostenauswand von 15,900 Franken
renoviert werden.

Ankauf der Gibelinmühle durch die Stadt Solo-
thurn. Der Einwohnergemeinderat beschloß den Ankaus
der Gibelinmühle gemeinsam mit dem Staat. Einwohner-
gemeinde und Staat entrichten je einen Kaufpreis von
35,000 Fr. Der Staat behält sich das Recht vor, die

Gibelinmühle zehn Jahre zu benützen. Nach Ablauf
dieser Frist oder bei allfälligen: weiterm Entgegenkommen
des Staates noch früher fällt das Eigentumsrecht ganz
an die Gemeinde, die innert der doppelten Benutzungs-
frist durch den Staat das Gebäude umbauen oder zur
Errichtung eines Neubaues abreißen wird.

Baukredite des Kantons Baselstadt. Der Regie-
rungsrat ersucht den Großen Rat um Bewilligung eines

Kredites von 200,000 Fr. für Errichtung einer neuen

Volksküche, in der täglich 10—13,000 Essen zube-
reitet werden können. Die bisher im Betrieb stehende

staatliche Volksküche weist einen fortwährend zunehmen-
den Zuspruch auf. Während in: verflossenen Jahr die

Zahl der abgegebenen Essen im ganzen 540,000 betrug,
wurden im ersten Quartal des laufenden Jahres bereits
430,513 Essen verabfolgt. Nach Berechnung des Re-

gierungsrates wird der Staat im laufenden Jahre min-
destens 400,000 Fr. an den Betriebsausfall der Volks-
küche beizutragen haben.

Im weitern verlangt der Regierungsrat vom Großen
Rat die Bewilligung eines Kredites von 175,000 Fr.
für Erstellung einer Anlage zur Verwertung der Ab-
wärme der Gasfabrik und von 320,950 Fr. für An-
kauf eines Grundstückes an der Margaretenstraße zur
Erstellung eines Verwaltungsgebäudes für das Elek-
trizitätswerk.

Wà WMMIIllllg in M
(Korrespondenz.)

Im Nachstehenden wird versucht, einige Eindrücke
wiederzugeben, die die schweizerische Werkbund - Ausfiel-
lung auf solche Besucher macht, die sich mit dem Woh-
nungsbau, der Wohnungsausstattung und dem einfachen
Hausgarten zu beschäftigen haben.

Allgemeines.
Die Ausstellung ist der Arbeiter- und Mittelstands-

wohnung gewidmet, von den einfachsten bis zu den an
der obern Grenze dieser Gattungen stehenden Verhält-
ntssen. Vorweg sei anerkannt, daß die Ausstellung jedem
Besucher etwas bieten wird. Gegenüber andern, frühern
Ausstellungen ist ein wesentlicher Fortschritt nach mehreren
Richtungen festzustellen. Einmal die übersichtliche Anord-
nung der Ausstellungsräume um den wirkungsvollen, von
einer Säulenreihe umsäumten Jnnenhof; gegen den See
die Arbeiterwohnungen, auf dem entgegengesetzten Lang-
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flügel bte 3RittelftanbSroohnungen ; am ©Ingang auf bei
Jjotblic^en Schmalfette bte 2Becl)fel ZuSfieBungen, gegen»
«oei bas äRaiionettentheater ; an bte jroei Sängsflügel
wu ben SCBo^nungen gltebetn ftet) ^armonife^ bte ©auS--
Hilten, getner fällt angenehm auf bte ooßftänbige ZuS»
Gattung bei Sößohwäume unb (Saiten ufro. bis auf aBe
^ttijeltjetten, fo baß fte fofort p benutzen roäien. ©ablief

unb baS ift ja bei eigentliche ßrotö bei (Raumlunft»
iu|fteüung — bat fut) bte Zuffaffung, baß bem (Boll nui
°®fte CtualttätSroare geboten meiben foB, noch roefentltch
leitteft. SBenn auch bte ZuêfteBung nid^t groß ift, fo
9ebt fte ftc^ ooiteil^aft beiauê burch ihre ©ebtegenljett.

ß. îltbciterlpufer ititb Jtnbeitcmuoljnnngcn.
» SBenn man einen aBtäglidfen ZuSbtuct brauchen miB,
ben mil etnen mebi theoretifcljen Seil im ©aal füi
Wane unb SRobeBe auS bem fchroeijeiifchen Kletnrooh»
"iigSbau unb etnen ptaltifchen Seil tn ben ooBftänbig
^gelichteten SBohnhäufetn, bte mit @rb» unb Dber»
ajoß anetnanbeigelegt ftnb, mit 31«= unb Otußgärten.

1. (ßläne unb 9Robelle auS bem
©cbmeijeiifdben KleinroohnungSbau.

3Benn aueb bte ZuêfteBung fein etfihöpfenbeS SSilb

r» bem KletnroohnungSbau bei ganjen ©chraetj gibt,
L Giftet fte bodb ben unumftößltchen (BeroetS, baß bie
'^Detjetifcben Zettelten tn ^obfem 3Raße fäbig unb
eiett ftnb, btefe Zufgabe gut p löfen. 2Bei bte tn ben

»f 1910—1914 an oeifd&tebenen Dtten entftanbenen
ifenbabneiîolonten, foroett fte oon einem auSlänbifchen
*w)ttelten eifteBt ftnb, oergletcht mit ben tn bei ZuS»

be* ^ pi ©arfteflung gebimsten ä^rtltcöen Znlagen,

fA ^ oollSroirtfchaftlichen rote oom ©eimat»
.^Us bautedbnifcben ©tanbpunîte auS rotebei auf's (Reue

q»,
«ein, baß bamalS rtid^t fd^roetgeiifd^e gadfjleute h«an-

fJ°8en mürben, bte bem (Sanjen auch ein auSgefprodjen
^metjetif^eê ©epräge oetltehen hätten,

boh 0utcn (Bergletch btent bte 2Bof)ntolonte bei @ifen=
Wet.sßaugenoffenfcbaft Obeigeißenfiein, Sujetn, po=

^gaffer bte Zettelten (Btöri & Krebs bafelbft.

telft 3roetfadh= unb (Reihenhäufem roitb oetmit»
roJ* '^ugeplan 1:500, (Bebauungsplan, ©djaubilbein unb

9*iPhien gejetgt, rote man tn oerhältniSmäßig be

®elänbe eine ooibilblidje Znlage ft^affen îann.
®lnbiuct ift fehl gut, bte ©ttaßenbilber ftnb fehl fd^ön.

ih, fnan bte Zrbeiter SBohnhäufer füi etne gabrit
Un«» unb fc£)ön eifteBt unb fie im ©efamtbebau»
ö »n unteibitngt, jetgt baS pojelt con Z r «h 11 e f t

51.^'if ei tn 3üii«h füi bte SBohnîoIonie (Ballt)
• lu ©thönenroetb. @S hunbelt fte!) um bretftöcfige

©äufer (etne (EBohnung im ©adf) eingebaut), bte etnjeln,

p jroeten obei In (Siuppen eifteBt roeiben. ©en SRittel»
punft foB etn tn oornehmer ©infachhett gehaltenes Kpft»
hauS tn ben Znlagen bilben. Zm beigegebenen (Bebau»
ungSplan oon ©thönenroetb ftnb namentlich bte

©traßenqueifcljnltte p beachten. @S ftnb ooigefehen:
(EBohnftraßen jroifchen ©oppel» unb (Retbenhäufem

15 m (Bauabftanb; nämltth je 4 m (öoigaiten, 2x1,5 m
Siottoii unb 4 m gahtbahn.

(BetîehiSftia^en mit 19 m (Bauabftanb; nämlich je
5 m (öoigaiten, 2x2 m Siottoii unb 5 m gahtbahn.

ÜBofjnftrafjen jtoifdhen (Rethenhäufem mit 19 SRetei

(Bauabftanb ; nämltth je 6 m (öoigaiten, 2X1,5 SRetei

Siottoii unb 4 m gafjtbahn,
ZBee mit ©pajletroeg mit 30 m (Bauabftanb; nam»

Itch ouu außen nach her äRitte je 5 m (öoigaiten, 1,5 m
Srottoii, 3,5 m ©ttaße, 3,5 m (Rajen unb tn bet 3Ritte
3 m tffieg.

®te giima (Riitmepei & gurtet, SCßinterthui
fteBt für bte Ztbeiter» unb ZngefteBten=2ßohnhäufei (mehr»
ftödtige (Rethenhäufet) beS KiaftroetîeS ©gliSau bte
(ßtäne, ©dhaubilb unb (ßholoß^uphten aus. ®te etnfadhen,
länbltthen goimen roitfen äußerft tuhig im SanbfchaftS»
bilb. 2Rit bei tn (Bogen anftetgenben ©traße fönnte bte
Znlage ganj roohl als gutes (Betfptel für ©thulje=(Raum>
burgS Kulturarbeiten (öeiroenbung ßnben. (Bon bei
gleiten girma fehen mit fthöne unb praltifthe (ßläne
für etn KofttjauS bet gitma ©ermann (Büßtet & ©o.

9RüIlet & gregtag in Shalmil bttngen etne
SÖßohntotonte oon 12 Sgpen» unb 2 (Rethenhäufern burch
©cunbtiffe unb ©chaubilber pr ©atfteüung. @S ftnb
©tnfamitienroohnhäufei oon 11,20x8,50 m im (Siunb»
riß, mit dBohnjimmet unb Küthe im ©ibgefthoß, jroet
3immern im Dbergefdhoß. ®te „@tngang§haBe" unb aB»

fäBige ©dhopf» ober ©taübaute eimögltdhi gefthü^ten @tn=

gang, bequeme Unterbringung oon ©eräte unb Kleinoteh,
ohne baß bei (Bauabftanb oergrößett roeiben muß, roetl
btefe Znbauten gegenfettig bis auf bte ©tenje geplant ftnb.

©urch ©runbriffe unb Schnitte jetgen gritfchi &
3angerltn2Binterthur ©tnfamilten» u. (Rethenhäufet.

3n bei Zibeiteiïolonie bei Kammgarnfpinnerei
©etenbjingen, eifteBt butch Zrctjitelt ©. ©gger in
Sangenthai, bargefteBt burch ©tunbriffe, gaffaben,
(ßhotegiaphten unb ©thaubilb, ßnben roir baS manchmal
ttef h«abgejogene ©ach etroaS fchmetfäßig.

Zrchiteft @. 5R. (Rütfchi, 3öridh, fteüt bie Pane
aus für bte (Rethenhäufer bei ©aitenftabt ©opfengarien.

©tngehenb mit bem (Bau oon Zrbeiter» unb Znge»
ftcBtenhäufcm hit frdE) bte SJaSler (Baugefellfchaft

Jllustr. fchweiz. Handw

^ügel die Mittelstandswohnungen; am Eingang auf der
nördlichen Schmalseite die Wechsel Ausstellungen, gegen-
uver das Marionettentheater; an die zwei Längsflügel
»nt den Wohnungen gliedern sich harmonisch die Haus-
Mten. Ferner fällt angenehm auf die vollständige Aus-
Gattung der Wohnräume und Gärten usw. bis auf alle
Einzelheiten, so daß sie sofort zu benutzen wären. Endlich

^ und das ist ja der eigentliche Zweck der Raumkunst-
Ausstellung — hat sich die Auffassung, daß dem Volk nur
°êste Qualitätsware geboten werden soll, noch wesentlich
uertieft. Wenn auch die Ausstellung nicht groß ist, so
?ebt sie sich vorteilhaft heraus durch ihre Gediegenheit.

^ Arbeiterhänser und Arbeitevwohnungen.

^
Wenn man einen alltäglichen Ausdruck brauchen will,

UNden wir einen mehr theoretischen Teil im Saal für
sllane und Modelle aus dem schweizerischen Kleinwoh-
"ungsbau und einen praktischen Teil in den vollständig
^gerichteten Wohnhäusern, die mit Erd- und Ober-

^lchoß aneinandergelegt sind, mit Zier- und Nutzgärten.
1. Pläne und Modelle aus dem

Schweizerischen Kleinwohnungsbau.
Wenn auch die Ausstellung kein erschöpfendes Bild

fws dem Kleinwohnungsbau der ganzen Schweiz gibt.
listet sie doch den unumstößlichen Beweis, daß die

schweizerischen Architekten in hohem Maße fähig und
ereit sind, diese Aufgabe gut zu lösen. Wer die in den

^Men 1910—1914 an verschiedenen Orten entstandenen
lfenbahnerkolonien, soweit sie von einem ausländischen
lchltekten erstellt sind, vergleicht mit den in der Aus-

h
-^ng zur Darstellung gebrachten ähnlichen Anlagen,

wuß es vom volkswirtschaftlichen wie vom Heimat-
.chutz'bautechnischen Standpunkte aus wieder auf's Neue

dauern, daß damals nicht schweizerische Fachleute heran-
s^en wurden, die dem Ganzen auch ein ausgesprochen
^weizerisches Gepräge verliehen hätten,

bai. guten Vergleich dient die Wohnkolonie der Eisen-
,yner.Baugenossenschaft Obergeißenstein, Luzern, Pro-
^Verfasser die Architekten Möri à Krebs daselbst,

telkt n Zweifach- und Reihenhäusern wird vermit-

Pkat ^plan 1:500, Bebauungsplan, Schaubildern und

w?»» ôraphten gezeigt, wie man in verhältnismäßig be-

D-» A Gelände eine vorbildliche Anlage schaffen kann.
Eindruck ist sehr gut, die Straßenbilder sind sehr schön,

à^ìe wan die Arbeiter-Wohnhäuser für eine Fabrik
Unas »äßig und schön erstellt und sie im Gesamtbebau-

K »n unterbringt, zeigt das Projekt von Architekt
Auser in Zürich für die Wohnkolonie Bally'î ìn Schönenwerd. Es handelt sich um dreistöckige
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Häuser (eine Wohnung im Dach eingebaut), die einzeln,
zu zweien oder in Gruppen erstellt werden. Den Mittel-
punkt soll ein in vornehmer Einfachheit gehaltenes Kost-
Haus in den Anlagen bilden. Am beigegebenen Bebau-
ungsplan von Schönenwerd sind namentlich die
Straßen querschnttte zu beachten. Es sind vorgesehen:

Wohnstraßen zwischen Doppel- und Reihenhäusern
15 m Bauabftand; nämlich je 4 m Vorgarten, 2x1,5 m
Trottoir und 4 m Fahrbahn.

Verkehrsstraßen mit 19 m Bauabstand; nämlich je
5 m Vorgarten, 2x2 m Trottoir und 5 m Fahrbahn.

Wohnstraßen zwischen Reihenhäusern mit 19 Meter
Bauabstand; nämlich je 6 m Vorgarten, 2X1,5 Meter
Trottoir und 4 m Fahrbahn.

Allee mit Spazierweg mit 30 m Bauabstand; näm-
lich von außen nach der Mitte je 5 m Vorgarten, 1,5 m
Trottoir, 3,5 m Straße, 3.5 m Rasen und in der Mitte
3 m Weg.

Die Firma Rittmeyer L Furrer, Winterthur
stellt für die Arbeiter- und Angestellten-Wohnhäuser (mehr-
stöckige Reihenhäuser) des Kraftwerkes Eglisau die
Pläne, Schaubild und Photographien aus. Die einfachen,
ländlichen Formen wirken äußerst ruhig im Landschafts-
bild. Mit der in Bogen ansteigenden Straße könnte die
Anlage ganz wohl als gutes Beispiel für Schulze-Naum-
burgs Kulturarbeiten Verwendung finden. Von der
gleichen Firma sehen wir schöne und praktische Pläne
für ein Kosthaus der Firma Hermann Bühler à Co.

Müller à Freytag in Thalwil bringen eine
Wohnkolonte von 12 Typen- und 2 Reihenhäusern durch
Grundrisse und Schaubilder zur Darstellung. Es sind
Einfamilienwohnhäuser von 11,20x8,50 m im Grund-
riß, mit Wohnzimmer und Küche im Erdgeschoß, zwei
Zimmern im Obergeschoß. Die „Eingangshalle" und all-
fällige Schöpf- oder Stallbaute ermöglicht geschützten Ein-
gang, bequeme Unterbringung von Geräte und Kleinvieh,
ohne daß der Bauabstand vergrößert werden muß, weil
diese Anbauten gegenseitig bis auf die Grenze geplant sind.

Durch Grundriffe und Schnitte zeigen Fritschi à
Zangerl in Winterthur Etnfamilien- u. Reihenhäuser.

In der Arbeiterkolonie der Kammgarnspinnerei
Derendsingen, erstellt durch Architekt H. Egger in
Langent Hal, dargestellt durch Grundrisse, Fassaden,
Photographien und Schaubild, finden wir das manchmal
tief herabgezogene Dach etwas schwerfällig.

Architekt S. R. Rütschi, Zürich, stellt die Pläne
aus für die Reihenhäuser der Gartenstadt Hopfengarten.

Eingehend mit dem Bau von Arbeiter- und Ange-
ftelltenhäusern hat sich die Basler Baugesellschaft
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befc^äftigt. ©te brtngt swet d^arafterifd^e Sßpen burch
©runbriffe, ©djnltte, Anfechten unb ^Photographien sur
Beranfdjaulichung. SaS ©infamilienreihenhauS bat
bis jur Sachtraufe 3,70 m, oon bort bis sunt girft 7,15 m
§öhe. Ser Bauabfianb einer sugehörigen 2Bohnftraße
beträgt 12 m ; namltîb je 2,75 m Borgarten, 75 cm
©ebftretfen unb 5,0 m gafjrbahn. SaS bretfiöcEige Sret=
familienwohnhauS (etn ©tccE im Sach etngebaut) bat
6,10 m |jölje bis jur Sadjtraufe unb 10,75 m bis sum
girft. Sie pgeböttge ©traße weift 15 m Bauabftanb
auf; nämlich je 4 m Borgarten unb 1,25 m frottoir,
famt 4,5 m breiter gahrbahn.

Ste Arbeiterwohnhaufer ber girma en£cI
& ©o. in ißratteln flammen con ber girma aBibmer»
©rlacber & ©alini; eS ftnb ©Insel-, jroeifad^e unb
Nethenpufer, mit je 2 bis 3 gamilien in einem §auS.
©inen febr guten ©InbrucE macbt bte oon ber gleiten
girma erfteHte 3Bobnfolonie ber ©ifenbahner»
Baugenoffenfchaft im Bruberhols, Bafel.

Arä). Arnolb Niep er jeigt 3wet= unb Bterfamiliem
bäufer ber Kolonie ©dbioeijerSbilb tn ©cljaffhaufen.

SNit einem neuen ÇauStpp wollen eS bte Ardjitelten
Kaller & Ulrich in 3ürich oerfuchen. @§ hanbelt
ftcb um jwel-- bis bretftöctige ©infamilienbäufer, mit etn
bis gwet im Sad) untergebrachten 2Bof)nftöcEen. Sie
allgemeinen Nichtltnien: „©rößtmögltche 3imw.etfläche bei

ïletnfter Baufläche" fudjen fie su erretten burch Beretn=
faä)ung beS Organismus, AuSfcheibung unb Bereinigung
oerfcbtebener Nebenräume; baburä) bebeutenbe Nebuïtion
ber Baufumme, bei Behagltdffett unb tnbioibueQem AuS=

bau; bte innetn Anorbnungen auf bte engfte Berblnbung
oon $auS unb ©arten ermöglichen einfache £jauSfübrung
unb machen Stenftboten entbehrlich- Nach Angaben ber
Ardfjiteïten foftete ein im Qaljre 1916 erbautes günff
jimmetbauS 17,600 iranien unb ein im Qabre 1917
erfteüteS BierjimmerbauS 19,300 granfen.

©ans anberer Art ift ber Borfdjlag oon Ardji*
teft Nîaj $äfeli, in girma ^Sflegharb&^äfeli,
3ürich, für eine neue KleinbauSform für länb
lidje, einfache SebenSweife. Sie Begrünbung unb
©rllärung lautet: „3urücE sur 3tatur! SaS ift ber
Settgebanle, ber in bem hier oeranfchaultchten Borfdjlag
jum AuSbrudE fommt. © i n großer i>auptraum, ber auch
ben £erb enthält, bient aller häuslichen Slrbeit. @r fei
hanbfeft auSgebilbet, oont hochliegenben Norbfenfter be=

leuchtet, gut über Sach entlüftbar. ©in anftoßenber, halb
offener Schopf leitet über p ©arten unb angrenjenbem
AcEerlanb; baneben etn traulich warmes „©tübli" im
©rbgefdfjoß, im Obergefdßoß jwet Kammern, ift aUeS,
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waS etner Keinen gamilte bei befchetbenen Anfprüchett
SU naturgemäßer, gefunber SebenSweife nötig ift. ©inem
wachfenben NaumbebürfntS îann burch îieine Nebew
bauten entfprochen werben. Nicht nur tn romanifchen
Sänbern unb tn ÇoHanb ftnb ähnliche Bauweifen üblich;
fie fönnen auch für unfer Klima gut unb swecfmäßig
auSgebilbet werben, wte Beifplele aus früherer 3elt eS

heute noch beweifen". Stefer ©ebanîe wirb pr Sar«
ftellung gebracht burch Schnitt unb ©runbriß, fomie
burch etnen pan 1:3000 etner größern Kolonie in
ebenem ©elänbe. SaS $auS hat etwa 51 m* ©runb»
fläche unb runb 250 m" îubifdjen Qnhalt. Ste Kolonie
fleht auf 90 fpeltaren 150 Käufer oor, fo baß jebem
£auS 600 Boben suîommen. Bei 600—900 Be*

wohnern ergibt fid) eine SBohnbichtigfett oon 65—100
Bewohner per |je!tar.

Befonbere Beachtung werben bte burch bte jüngften
Berhanblungen unb ülbftimmung tn 3üri<h befannt ge>

worbene SCßohnfolonie an ber Norbftraße 3üricl)
erfahren, wte fie bie girma ißflegharb&^äfeli bem

©tabtrat sur Belämpfung ber SBolpungSnot oorpiufl
unb Pon oor ber BolfSabftimmung tn Angriff nahm.
Surdj ©runbriffe, ©dhnitte, ©chaubilber unb Sageplan
erhält man einen guten ©InbltöE über btefe fRelhenfpufet;
mit 3 SBohnftödlen, in benen 57 SCBolpungen su 2 unb
69 äBohnungen su 3 3immern untergebracht werben.

Bon ber gleichen girma ift ausführliches SRaterial
SU fehen über bie SEBohnîolonie Sinbt & ©prüngli
21. @. Kilchberg»3ûrich- Sie Käufer enthalten bret

aßohnftöcfe (etner im Sach etngebaut), 3 SSBolpungen s«

3 3immern, Küche, W. C. unb Keller, 2Bafchffi<he unb
Srodenräume gemetnfam. Sie f>au§grunbf(äche beträgt
71 Sie Bauseit bauerte oom Sluguft 1912 bis SRärs
1913. Sie Baufoften betrugen nadh ben Utormalten beS

©chwets. Ingenieur» unb SrchiteEtenoereinS, ohne Umge»

bungSarbeiten, gr. 29.70 per Kubiïmeter ober 8000 gr.
per SBohnung.

SBie man fleht, bietet blefe luSfteßung oon Plänen
unb ÜOlobeHen mancherlei, faft bupmegS erfreuliche^
unb neue Borfchläge sur Bewilligung ber Baupreife-
StUerblngS ift babei bie BorauSfeßung, baß man für ben

KletnwohnungSbau nid^t bte ftrengen unb ftarren Bor»
fcßriften mancher Bauorbnungen sur Slnwenbung bringt/
fonbern tn oernünftigem SRaße Ausnahmen bewilligt fo
weit eS bie ©efunbhett unb bie geuerffcherhett, bte äußere
©rfchehtung ber ©tnselbauten wie ganser 3Bohn!olonien
S'alaffen. SRan behanble unb benuße bie Bauorbnung
nicht als Kampfmittel, fonbern sur Betätigung unb

görberung ber Bautätigfeit.
2. Sie eingerichteten 2lrbeiterwohnhäufer

famt anftoßenben ©ärten.
Ste nachfolgenben Ausführungen machen feine«

Anfprudß auf Boßftänbigfeit ; fie geben lebigltcf) einig«

perfönipe ©inbrücfe unb Beobachtungen wteber.
3n ben Räumen 7, 8, 9 unb 10 (Arbeitermoh'

nung ber Ortsgruppe ©. SB. B. Aarau) ftnbe«
wir bte 2Bof)n= unb ©chlafräume geräumig, hell unb

frohmfitig, bie 3immeretnrichtung einfach unb swedEmäßig-

ebenfo ben blauen Ofen. Ste Anregung, beim ©ingang
bret Uiebenräume für W. C., Kinberwagen unb aHerlet

©eräte ansuorbnen, oerbtent Beadßtung unb Nachahmung.
Beim sugelptigen Nußgarten No. 11 beachte man bie

©tnfadjhett unb 3weämäßigfett, oor allem aber bl«

Nlöglt^feit, baß fleh ber Bewohner faft alles felbft
herfteHen îann. Ste Beeteinfaffungen aus ©anbftein-
platten; bte ©artenlaube auS $ols, sum Überwachfe"
mit ©cßtingpflansen ; bte einfache ©artenbanf mit weg'

nehmbarem ©iß.
3m ArbeiterwohnhauS No. 12,13 u. 14 (Architect

1.4 Jllustr. schwetz Handw -Zeitung („Meisterblatt") Sir. 12

beschäftigt. Sie bringt zwei charakterische Typen durch
Grundrisse. Schnitte. Ansichten und Photographien zur
Veranschaulichung. Das Einfamilienreihenhaus hat
bis zur Dachtraufe 3,70 m, von dort bis zum First 7,15 m
Höhe. Der Bauabstand einer zugehörigen Wohnstraße
beträgt 12 m; nämlich je 2,75 m Vorgarten. 75 em
Gehstreifen und 5,0 m Fahrbahn. Das dreistöckige Drei-
familienwohnhaus (ein Stock im Dach eingebaut) hat
6,10 m Höhe bis zur Dachtraufe und 10,75 m bis zum
First. Die zugehörige Straße weist 15 m Bauabstand
auf; nämlich je 4 in Vorgarten und 1,25 m Trottoir,
samt 4,5 m breiter Fahrbahn.

Die Arbeiterwohnhäuser der Firma Henkel
L Co. in Pratt ein stammen von der Firma Widmer-
Erlacher A Calini; es sind Einzel-, zweifache und
Reihenhäuser, mit je 2 bis 3 Familien in einem Haus.
Einen sehr guten Eindruck macht die von der gleichen
Firma erstellte Wohnkolonie der Eisenbahner-
Baugenossenschaft im Bruderholz, Basel.

Arch. Arnold Meyer zeigt Zwei- und Vierfamilien-
Häuser der Kolonie Schweizersbild in Schaffhausen.

Mit einem neuen Haustyp wollen es die Architekten
Haller à Ulrich in Zürich versuchen. Es handelt
sich um zwei- bis dreistöckige Einfamilienhäuser, mit ein
bis zwei im Dach untergebrachten Wohnstöcken. Die
allgemeinen Richtlinien: „Größtmögliche Zimmerfläche bei
kleinster Baufläche" suchen sie zu erreichen durch Verein-
fachung des Organismus, Ausscheidung und Vereinigung
verschiedener Nebenräume; dadurch bedeutende Reduktion
der Bausumme, bei Behaglichkett und individuellem Aus-
bau; die innern Anordnungen auf die engste Verbindung
von Haus und Garten ermöglichen einfache Haussührung
und machen Dienstboten entbehrlich. Nach Angaben der
Architekten kostete ein im Jahre 1916 erbautes Fünf-
zimmerhaus 17,600 Franken und ein im Jahre 1917
erstelltes Vierzimmerhaus 19.300 Franken.

Ganz anderer Art ist der Vorschlag von Archi-
tekt Max H äfeli, in Firma PfleghardL-Häfeli,
Zürich, für eine neue Kleinhausform für länd-
liche, einfache Lebensweise. Die Begründung und
Erklärung lautet: „Zurück zur Natur! Das ist der
Leitgedanke, der in dem hier veranschaulichten Vorschlag
zum Ausdruck kommt. E i n großer Hauptraum, der auch
den Herd enthält, dient aller häuslichen Arbeit. Er sei

handfest ausgebildet, vom hochliegenden Nordfenster be-

leuchtet, gut über Dach entlüftbar. Ein anstoßender, halb
offener Schöpf leitet über zu Garten und angrenzendem
Ackerland; daneben ein traulich warmes „Stübli" im
Erdgeschoß, im Obergeschoß zwei Kammern, ist alles.
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was einer kleinen Familie bei bescheidenen Ansprüchen
zu naturgemäßer, gesunder Lebensweise nötig ist. Einem
wachsenden Raumbedürfnis kann durch kleine Neben-
bauten entsprochen werden. Nicht nur in romanischen
Ländern und in Holland sind ähnliche Bauweisen üblich;
sie können auch für unser Klima gut und zweckmäßig
ausgebildet werden, wie Beispiele aus früherer Zeit es

heute noch beweisen". Dieser Gedanke wird zur Dar-
stellung gebracht durch Schnitt und Grundriß, sowie

durch einen Plan 1:3000 einer größern Kolonie in
ebenem Gelände. Das Haus hat etwa 51 Grund-
fläche und rund 250 kubischen Inhalt. Die Kolonie
steht auf 90 Hektaren 150 Häuser vor, so daß jedem
Haus 600 Boden zukommen. Bet 600—900 Be-

wohnern ergibt sich eine Wohndichtigkeit von 65-100
Bewohner per Hektar.

Besondere Beachtung werden die durch die jüngsten
Verhandlungen und Abstimmung in Zürich bekannt ge-

wordene Wohnkolonie an der Nordstraße Zürich
erfahren, wie sie die Firma Pfleghard&Häfeli dem

Stadtrat zur Bekämpfung der Wohnungsnot vorschlug
und schon vor der Volksabstimmung in Angriff nahm.
Durch Grundrisse, Schnitte, Schaubilder und Lageplan
erhält man einen guten Einblick über diese Reihenhäuser;
mit 3 Wohnstöcken, in denen 57 Wohnungen zu 2 und
69 Wohnungen zu 3 Zimmern untergebracht werden.

Von der gleichen Firma ist ausführliches Material
zu sehen über die Wohnkolonie Lindt Ä Sprüngli
A.-G. Kilchb erg-Zürich. Die Häuser enthalten drei
Wohnstöcke (einer im Dach eingebaut), 3 Wohnungen zu

3 Zimmern, Küche, IV. 0. und Keller, Waschküche und
Trockenräume gemeinsam. Die Hausgrundfläche beträgt
71 mDie Bauzeit dauerte vom August 1912 bis März
1913. Die Baukosten betrugen nach den Normalien des

Schwetz. Ingenieur- und Architektenvereins, ohne Umge-
bungsarbeiten, Fr. 29.70 per Kubikmeter oder 8000 Fr.
per Wohnung.

Wie man sieht, bietet diese Ausstellung von Plänen
und Modellen mancherlei, fast durchwegs erfreuliches
und neue Vorschläge zur Verbilligung der Baupreise.
Allerdings ist dabei die Voraussetzung, daß man für den

Kletnwohnungsbau nicht die strengen und starren Vor-
schriften mancher Bauordnungen zur Anwendung bringt,
sondern in vernünftigem Maße Ausnahmen bewilligt, so

weit es die Gesundheit und die Feuerficherheit, die äußere
Erscheinung der Einzelbauten wie ganzer Wohnkolonien
zulaffen. Man behandle und benutze die Bauordnung
nicht als Kampfmittel, sondern zur Betätigung und

Förderung der Bautätigkeit.

2. Die eingerichteten Arbeiterwohnhäuser
samt anstoßenden Gärten.

Die nachfolgenden Ausführungen machen keinen

Anspruch auf Vollständigkeit; sie geben lediglich einige

persönliche Eindrücke und Beobachtungen wieder.

In den Räumen 7, 8, 9 und 10 (Arbeiterwoh-
nung der Ortsgruppe S. W. B. Aarau) finden
wir die Wohn- und Schlafräume geräumig, hell und

srohmütig, die Zimmereinrichtung einfach und zweckmäßig,
ebenso den blauen Ofen. Die Anregung, beim Eingang
drei Nebenräume für VV. 0., Kinderwagen und allerlei
Geräte anzuordnen, verdient Beachtung und Nachahmung-
Beim zugehörigen Nutzgarten No. 11 beachte man die

Einfachheit und Zweckmäßigkeit, vor allem aber die

Möglichkeit, daß sich der Bewohner fast alles selbst

herstellen kann. Die Beeteinfassungen aus Sandstein-
platten; die Gartenlaube aus Holz, zum Überwachst"
mit Schlingpflanzen; die einfache Gartenbank mit weg'

nehmbarem Sitz.
Im Arbeiterwohnhaus No. 12,13 u. 14 (Architekt
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Bernoulli, Va fei) finben mit nodj gesäumigere
otmmcr. VefonbesS reichlich ift bte ©Bohnfüche bebaut,
^"genehm und bequem ift Sie Verbindung oon ©djlaf»
i»nmet «nb «ab im ©achftocf ; bte SRöblletung ift einfach
unb zroedmäfjig.

3m ArbeiterroohnhauS 9tc. 25, 26, 27, 28 unb 30

[®ntrourf @ggeï< 2tr^„ Sangent^al) finb bte

Äbmeffungen beS Schlafzimmers auf ben erften ©ittbrud
etiüa§ f(cin; bie grofje |)öf)e oon 2,75 m »er^ilft aber
iu genögenbem Suftraum. ©infcich unb praftifch fd^etnt
UttS oor altem baë „©adhîimmer".

3« ber Irbeiterroohnung 31, 32, 33, 34, nadtj ben

^ntroutfen einer klaffe ber ©eroerbefdfjule
ourich gefaßt oor allem bte gute Verbindung ber Stube
(nicht (Salon mit Küche unb (Ifjraum. ©Bit mürben
btefer Söfung gegenüber einer noch fö großen ©ßohn!üd)e
u«n Vorzug geben; fofern fid) ber Arbeiter nidtjt baju
netleiten läfjt, ftatt ber einfadtjen Stube ctnen ftil» unb
in>e<froibrigen „Salon" einzurichten, mirb man bie

•Nennung oon SBo^n unb dfjraum für bte ©rjiehung
«eï Einher unb das Familienleben gmtcföienlid^ finben.
®me ganj befonbere Veadjtung oerbient ber jugeßBrige
^ujz» unb $au§garten (dntrourf Otto FïûebelS drben,
pütich). ©egen ba§ £au§ bte £oIjlaube mit ben zroel
etnlabenben ^oljbänten ; hinten, unter etner grö|ern
poljlaube, bie mit ubermadEjfenem ©rün für Kinder unb
4>austtere prächtigen Schul bietet, einen Kanindjenfiafl
unb etnen ©rog für ©arten» unb Sptelgeräie; baoor
unter etner Caftante etnen Sanbljaufen. $aS ift einfach,

«eraohner felbft herjuftellen unb mirb oon Fung
unb Alt auch reichlich benü|t merben.

®aS Slrbeiterf^Iafjimmer ©to. 38 ber Ortsgruppe
35B. «. öujern ift hetmellg eingerichtet unb geräumig.
®ie«ünbnerftube metft otel |»oIsfdf(ni|eret auf.

pür ein FerienfjauS mag baS redE)t fein, für ba§ Flad)'
mnb mären es zu otele Staubfänger.

S)ie Küd)e ©to. 41 ift Hein, aber bei ooUenbeter
?la|au§nü|ung äufjerft praftifch eingerichtet.

(Schluß folgt.)

Siirjorgc bei Meitslofigbeit in intafirielicn
m) pieecbiidien betrieben.

©er Vimbesrat mirb bemnäctjft in einem ©eneral»
uoHmacf)ten=«efchtuh bie Fürforge bei ArbeitSlofigfeit in
tnbüftriellen unb geroerblidjen betrieben regeln. @S ift
àjoifchen aßen beteiligten Kreifen eine Verftänbigung ju=
Opnbe gefommen auf ©runbtage ber Vorfdßäge ber com
palfSroirtfdjaftSbepartement eingelegten Kommiffion, bie
àu gleichen ©eilen auS Vertretern ber Arbeitgeber unb
ber Arbeiter jufannnengefe|t unb als Obmann oon Dca»

nonalrat ®r. ©Jîâdjler präfibiert mar. .©te fpaupt»
beftimmungen finb folgende:

.©er Vunbe Sratsbefcl) luft bezieht, fiel) auf diejenigen
Störungen beS ©rroerbS, bie fid) für Arbeiter auS ben

uufjerorbentlichen roirtfchqftlichen Verl)ältmffen ber pjeit
^geben. ©er Vefchlufj oerftetjt. unter „Vetrieb" eine
Pvtoate Unternehmung inbuftrießer ober geroerblicher Art,
Unter „Arbeiter" eine in einem foldEjen betriebe gegen
^utrid)tung eines Sohnes befchäftigte ißerfon mit AuS»
Uul)me ber Angefteltten, unter „Sohn" ben normalen
oeit= ober Aftorboerbienft, mit (Sittichtuj) ber ßttlagen,
fur ben nicht über 14 Fronten im ©ag hiuauSgehenben
^efamtbetrag.

^ ©Bird eine VetriebSeinfdjränfung nötig, fo E)cit ber

pntjaber menn möglich ftatt Arbeiterentlaffungen Kürjung
Arbeitsbauer ober Änderung ber jeitlidjen Arbeits»

ouganifation oorjunehnten. §errfcht in einer Betriebs»
9ïuppe Arbeitsmangel, fo. bürfen feine liberjeitbemißi»

gungen erteilt merben, menn ohne namhaften Schaben
bie Arbeit auf ungenügend befchäftigte betriebe oerteilt
ober mit Vermehrung beS fßerfonalS ausgeführt merben
f'antt. SBirb bie Arbeitsbauer uht f)öcl)ftenS 5 Stunden
mö^entlieh ober 10 "/<, ber im Vetrieb üblichen Arbeits»
datier gefürjt, fo ift ber $n|aber nicht jur ©ttifdjäbigung
für die auSfaßenbe $eit oerpflicl)tet. ©Bird die Arbeits»
bauer um mehr als fünf Stunden roöcf)entlich über um
mehr als 10 ® aber nicht auf mettiger als 60 % der
fonft üblichen Arbeitsdauer gefürjt,. fo- jahlt ber jjtthctber
neben dem normalen Sohn für bie benütjte Arbeitszeit
50 % beS entfprechenben Sohnes für 90 % ber aus»
fallenden ßeit, int ganjen aber f)ö(f)ftenS 90 "/o beS nor»
malen ©efamtlohneS. SBirb die ÄrbeitSdauer auf meniger
als 60 " o ber fonft üblichen gef'ürjt ober die Arbeit gattj
eingefteßt, fo erhält der Arbeiter, neben dem normalen
Sohn für die nod) benü|te Arbeitszeit 50 "/o beS ber
auSfaßettben ?>eit entfprechenben SohneS, jebettfaßS aber
ntinbeftenS 60" » beS normalen ©efamtlohneS, Verhei»
ratete minbeftenS 70" ». F'" letzteren Fall merben bie
Seiftungen für die auSfaßenbe 3^'t je ju einem ©rittet
oom Fuhaber,. oont 9öohnfi|fantoii beS Arbeiters tttib
oqiii Vitnb getragen, roobei ber Kanton für feinen An»
teil die 3Bohnfi|gemeinbe bis jur ^älfte belaften f'ann.

©ie Organifation ber Fürforge mirb ben beruf»
liehen Verbänden übertragen, ©ie Verpflichtung darf
für ben einzelnen VetriebSinhaber nicht meniger als die
Sohnfumme oon jmei SIBochen unb nicht mehr als die

oon fed)S 3Sod)eii auSmadjen., .öierooit foßen die 3®h=
lungSpflichtigen ihren Verbänden die Sohnfumme oott
•jmei ©Bochen jur @ntfd)äbiguitg oon Arbeitern, die nicht
ju ihrem Vetrieb gehören, jur Verfügung fteßen. ©Bo
lein Verband die Aufgabe übernimmt, ntuf) die ©emeinbe»
Behörde die AuSführungSmafjnahmen treffen. .Çiat ber

VetriebSinhaber feine pahlungspflidjt erfüllt, fo über»

nehmen ber ©Bohnfi|fantoii beS Arbeiters unb ber Vunb
je die £>ätfe ber für die ausfallende 3dt auszurichtenden
©ntfcl)äbiguitg, roobei ber Kanton roieber jut §älfte die
©emeinbe belaften darf.

VetriebSgruppeit mit bereits begehender Ar»
beitslofenfürforge tonnen oon den Verpflichtungen
beS VefdjluffeS ganj ober teilmeife burd) daS VolfS»
mirtfd)aftSbepartement enthoben merben, ebeitfo einzelne
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H-Bernoulli, Basel) finden wir noch geräumigere
Zimmer. Besonders reichlich ist die Wohnküche bedacht,
^"genehm und bequem ist die Verbindung von Schlaf-
zttnmer und Bad im Dachstock; die Möblierung ist einfach
und zweckmäßig.

Im Arbeiterwohnhaus Nr. 25, 26, 27, 28 und 30

à ^wurf H. Egger, Arch., Langenthal) find die

Abmessungen des Schlafzimmers auf den ersten Eindruck
etwas klein; die große Höhe von 2,75 m verhilft aber
iu genügendem Luftraum. Einfach und praktisch scheint
uns vor allem das „Dachzimmer".

In der Arbeiterwohnung 31, 32, 33, 3t, nach den

Entwürfen einer Klasse der Gewerbeschule
Zürich gefällt vor allem die gute Verbindung der Stube
(nicht Salon!) mit Küche und Eßraum. Wir würden
dieser Lösung gegenüber einer noch so großen Wohnküche
den Vorzug geben; sofern sich der Arbeiter nicht dazu
verleiten läßt, statt der einfachen Stube einen stil- und
Zweckwidrigen „Salon" einzurichten, wird man die

àennung von Wohn und Eßraum für die Erziehung
der Kinder und das Familienleben zweckdienlich finden.
Eine ganz besondere Beachtung verdient der zugehörige
àtz- und Hausgarten (Entwurf Otto Froebels Erben,
Zürich). Gegen das Haus die Holzlaube mit den zwei
einladenden Holzbänken; hinten, unter einer größern
Holzlaube, die mit überwachsenem Grün für Kinder und
Haustiere prächtigen Schutz bietet, einen Kaninchenstall
und einen Trog für Garten- und Spielgeräte; davor
unter einer Kastanie einen Sandhausen. Das ist einfach,
vom Bewohner selbst herzustellen und wird von Jung
und Alt auch reichlich benützt werden.

Das Arbeiterschlafzimmer No. 38 der Ortsgruppe
S. W. B. Luzern ist heimelig eingerichtet und geräumig.

Die Bündnerstube weist viel Holzschnitzerei auf.
Für ein Ferienhaus mag das recht sein, für das Flach'
land wären es zu viele Staubfänger.

Die Küche No. 41 ist klein, aber bei vollendeter
Platzausnützung äußerst praktisch eingerichtet.

(Schluß folgt.)

RirsOW »ei McitsWgkeit in indnstriellen

und Mttvlichen Betrieben.
Der Bundesrat wird demnächst in einem General-

Vollmachten-Beschluß die Fürsorge bei Arbeitslosigkeit in
wdustriellen und gewerblichen Betrieben regeln. Es ist
Zwischen allen beteiligten Kreisen eine Verständigung zu-
stände gekommen aus Grundlage der Vorschläge der vom
-"vlksmirtschastsdepartemenl eingesetzten Kommission, die
«u gleichen Teilen aus Vertretern der Arbeitgeber und
sstr Arbeiter zusammengesetzt und als Obmann von Na-
stoualrat Dr. Mächler präsidiert war. Die Haupt-
vestiinmungen sind folgendem

Der Bundesratsbeschluß, bezieht sich aus diejenigen
Störungen des Erwerbs, die sich sür Arbeiter aus den

außerordentlichen wirtschastlichen Verhältnissen der Zeit
kvgeben. Der Beschluß versteht unter „Betrieb" eine
private Unternehmung industrieller oder gewerblicher Art,
Unter „Arbeiter" eine in einem solchen Betriebe gegen
l-utrichtnng eines Lohnes beschäftigte Person mit Aus-
vahme der Angestellten, unter „Lohn" den normalen
Zeit- oder Akkordverdienst, mit Einschluß der Zulagen,
sur den nicht über 14 Franken im Tag hinausgehenden
Gesamtbetrag.

^ Wird eine Betriebseinschränkung nötig, so hat der

Inhaber wenn möglich statt Arbeiterentlassungen Kürzung
er Arbeitsdauer oder Änderung der zeitlichen Arbeits-

vrganisation vorzunehmen. Herrscht in einer Betriebs-
istuppe Arbeitsmangel, so dürfen keine Überzeitbewilli-

guugen erteilt werden, wenn ohne namhaften Schaden
die Arbeit auf ungenügend beschäftigte Betriebe verteilt
oder mit Vermehrung des Personals ausgeführt werden
kann. Wird die Arbeitsdauer um höchstens 5 Stunden
wöchentlich oder 10 V,, der im Betrieb üblichen Arbeits-
dauer gekürzt, so ist der Inhaber nicht zur Entschädigung
für die ausfallende Zeit verpflichtet. Wird die Arbeits-
dauer um mehr als fünf Stunden wöchentlich oder um
mehr als 10 ° aber nicht auf weniger als 60 "Z der
sonst üblichen Arbeitsdauer gekürzt, so zahlt der Inhaber
neben dem normalen Lvhn für die benützte Arbeitszeit
50 "/„ des entsprechenden Lohnes sür 00 der aus-
fallenden Zeit, im ganzen aber höchstens 00 "/» des nor-
malen Gesamtlohnes. Wird die Ärbeitsdauer aus weniger
als 60 " „ der sonst üblichen gekürzt oder die Arbeit ganz
eingestellt, so erhält der Arbeiter, neben dem normalen
Lohn für die noch benützte Arbeitszeit 50 "/-> des der
ausfallenden Zeit entsprechenden Lohnes, jedenfalls aber
mindestens 60" des normalen Gesamtlohnes, Verhei-
ratete mindestens 70" Im letzteren Fall werden die
Leistungen für die ausfallende Zeit je zu einem Drittel
vom Inhaber, vom Wohnfitzkanton des Arbeiters und
vom Bund getragen, wobei der Kanton für seinen An-
teil die Wohnsitzgemeinde bis zur Hälfte belasten kann.

Die Organisation der Fürsorge wird den beruf-
lichen Verbän den übertragen. Die Verpflichtung darf
für den einzelnen Betriebsinhaber nicht weniger als die
Lohnsumme von zwei Wochen und nicht mehr als die

von sechs Wochen ausmachen. Hiervon sollen die Zah-
lungspflichtigen ihren Verbänden die Lohnsumme von
Hwei Wochen zur Entschädigung von Arbeitern, die nicht
zu ihrem Betrieb gehören, zur Verfügung stellen. Wo
kein Verband die Aufgabe übernimmt, muß die Gemeinde-
behörde die Aussührungsmaßnahmen treffen. Hat der
Betriebsinhaber seine Zahlungspflicht erfüllt, so über-
nehmen der Wohnfitzkanton des Arbeiters und der Bund
je die Hälfe der für die ausfallende Zeit auszurichtenden
Entschädigung, wobei der Kanton wieder zur Hälfte die
Gemeinde belasten darf.

Betriebsgruppen mit bereits bestehender Ar-
beitslosenfür sorge können von den Verpflichtungen
des Beschlusses ganz oder teilweise durch das Volks-
wirtschaftsdepartement enthoben werden, ebenso einzelne

â « »IKI.
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